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Auf dem Weg zum
digitalen Bauantrag

ln den letzten 25 Jahren hat sich die digi-
tale Erstellung und Bearbeitung von Bauvor-
lagen zum unverzichtbaren Bestandteil des
Bauwesens entwickelt. Es überrascht daher
nicht, dass inzwischen auch Bestrebungen
bestehen, das Baugenehmigungsverfahren
im Zuge von digitalen Bauanträgen zu rea-
lisieren. Ein entsprechendes Anhörungsver-
fahren zur Änderung der Musterbauordnung
(MBO) ist noch 2019 erfolgt. Parallel dazu
sind bereits erste Bundesländer bestrebt,
ihre landesrechtlichen Bestimmungen anzu-
passen. Man möge diese Entwicklung
begrüßen auf die Digitalisierungsoffensive
in den Bauämtern hoffen.
Leider kann ich diese Vorfreude nicht voll-
umfänglich teilen: Die Digitalisierung hat
unbestritten zur enormen Arbeitserleich-
terung geführt. Betrachtet man jedoch die
Entwicklung des Baugeschehens der ver-
gangenen Jahrzehnte, so haben sich die
Summe und der Umfang von Umplanun-
gen mit zunehmender Digitalisierung dra-
matisch vergrößert. Die Zeitersparnis wird
somit durch ein massiv fortschreitendes
Änderungsvolumen wieder aufgezehrt.
Werwünscht sich da nicht manchmal insge-
heim die guten alten Zeiten zurück, als die
in Tusche gezeichneten Pläne auf dem Post-
weg verteilt wurden und nur gelegentliche
Änderungen erfolgten?
Nicht selten sind parallel zur Bauausführung
zahlreiche Fortschreibungen des Brand-
schutznachweises erforderlich, die alle
einer entsprechenden bauordnungsrecht-
lichen Genehmigung zuzuführen sind. Ein-
ziger positiver Bremsk/otz in diesem Verfah-
ren ist häufig der in Papierform mit Stempel
und Unterschrift versehene Genehmigungs-
plan der zuständigen Bauaufsicht. Während
die planenden und ausführenden instan-
zen regelmäßig mit völlig unterschiedlichen
Planungsständen auf der Baustelle agie-
ren, lässt sich bisher anhand der analogen
Genehmigungsunterlagen eine verbindliche
und rechtssichere Grundlage definieren.
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Historische Bauvorlagen sind für die Brandschutzplanung im Bestand von wesentlicher Bedeutung.

Es ist zu befürchten, dass mit der Einführung
des digitalen Bauantrags nunmehr auch
der Umfang derÄnderungsanträge bei der
zuständigen Bauaufsichtsbehörde erheb-
lich zunehmen wird. In diesem Zuge würde
eine deutliche Mehrbelastung auf die ohne-
hin mitunter stark unterbesetzten Behör-
den zukommen. Ob unter diesen Randpara-
metern tatsächlich eine Beschleunigung des
Genehmigungsverfahrens gelingen kann, ist
kritisch zu hinterfragen.
Als weiteres Problemfeld könnte sich die
Verfügbarkeit der entsprechenden Antrags-
unterlagen und Genehmigungsdokumente
herausstellen. Gegenwärtig hat man heute
in Aktenarchiven mit mehr oder weniger
großem Aufwand den Zugriff auf entspre-
chende Genehmigungsdokumente. Diese
sind nicht nur in der Brandschutzfachpla-
nung, sondern für alle am Bau Beteiligten
von immenser Bedeutung. Es ist zu befürch-
ten, dass im Zuge der digitalen Baugeneh-
migung ggf. keine entsprechenden Unter-
lagen mehr zur Verfügung stehen, da die
Bauherrenschaft diese digitalen Dokumente
nicht mit der entsprechenden Sorgfalt
sichert.
Noch stehen häufig in den zuständigen
Bauaufsichtsbehörden gut sortierte und
vollständige Genehmigungsunterlagen der
letzten Jahrzehnte zur Verfügung. Lediglich
die Luftangriffe im Zuge des Zweiten Welt-
kriegs haben zahlreiche Bauaktenarchive
flächendeckend zerstört.

Der Gedanke, dass in Zukunft bereits die
nächste Schadsoftware bei der zuständi-
gen Bauordnungsbehörde zum Totalverlust
aller digitalen Baugenehmigungen führen
kann, dämpft die Euphorie über den digita-
len Bauantrag erheblich. Sollten die digita-
len Genehmigungsunterlagen tatsächlich
auch nach Jahrzehnten noch verfügbar sein,
so stellt sich die Frage, ob die entsprechen-
den Unterlagen noch mit den dann aktu-
ellen Computerprogrammen kompatibel
sind. Schon jetzt besteht das Problem, dass
digitale Daten auch nach wenigen Jahren
nicht mehrvollumfänglich benutzbar sind.
Entsprechende negative Überraschungen
kenntjeder, der nach mehreren Jahren seine
Brandschutzpläne mit den aktuellen Zei-
chenprogrammen nachbearbeiten musste.
Die guten alten Genehmigungsunterlagen in
Papierform stehen hingegen unbeschränkt
zur Verfügung. Es wäre schade, wenn diese
wertvollen Schätze aufgrund der fortschrei-
tenden Digitalisierung künftig nichtmehr
zurVerfügung stünden. I

Dipl.-lng. Matthias Dietrich
Mitglied in der VdBP
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